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An unsere Postbezieherk
Kür den Monat September waren die Bezugspreis« der

Zeitungen bet der Post schon am S. August mitzuteilen. Da¬
mals tonnte selbstverständlich niemand im geringsten ahnen,
daß die Kaufkraft unseres Selbes im Lause des August und
bis heute in so schrecklicher Weise dahiuschwindea würde , wie
es tatsächlich geschehen ist . Di, durch die Post erhobenen
Bezugspreise decken dir Unkosten der Zeitungsoerleger kau«
für einige Lage. Die Bezugspreise , die seitens der Abonnenten,
denen di« Zeitung durch das Lrägrrpersonal zugestellt wird,
bezahlt werden müssen, betragen fü, eine Woche ei« viel¬
faches des erhobenen Postbezuzspreises . Die Zeitungen sind
in Not und können nur dann weiter erscheinen , wenn ihr«
Einnahmen in einem einigermaßen ausgeglichenen Verhältnis
zu ihren Ausgaben stehen.

Die Verleger der württembergische» Zeitungen haben sich
darum entschlossen , den Unterschied zwischen dem für Sep¬
tember erhobenem Postbezugspreis und den Preise», die sie
bei Zustellung durch das Träzerpersoual im direktes Verkehr
mit den Beziehern für die erste« beiden Skptrmberwochr»
festgesetzt haben, von ihren Postbezirher» durch Nechuahme
zu ««Hede». D 'e Postbezieher werden gebeten, die ihnen in
dm nächsten Lagen vorgezeizten Postnachnahmeu beim erste«
Vorteilen »iuzulöse«. Eine wiederholte Vorzeigung der
Postnachuahme erfolgt nicht . Ei»r Nichteinlösung der Nach,
uahme würde die « t»st»ll«»H der Writerlieferuug der Zeit-
t««l zur Folge haben muffen.

Aerriu WSrtiemkrgischrr Zeitu«gsverlegtt E. A.

Der für di« Zeit vom 1 . bis 15 . September durch Post-
«achnahme eluzuzieheude Betrag für die Schwsrzwälder Ta¬
geszeitung . Aus den Tannen' ist 11SO 000.— Mark. Wir
bitten unsere Postbezirher, die vom IS . September ab vor«
gezeigte Postnachuahme beim ersten Vorzetgen einzulössn.

Währungspläne.
Roggengcld oder Goldnote.

Wir veröffentlichen im Folgenden die Grunozüge des
Währungsplanes Dr . Helfferichs und anschließend
den des Reichsverbanoes der deutschen Industrie . Es han¬
delt sich um Entwürfe, zu denen die Verhandlungen
Mannigfache Anregungen und Verbesserungsvorschläge ge¬
brach haben.

Nach dem Plane Dr . Helfferichs sollen die wirtschaft¬
lichen Berufsstände Deutschlands, Landwirtschaft , Indu¬
strie und Handel, Transport - und Bankgewerbe, eine
Währungsbank errichten . Das Kapital ist zu glei¬
chen Teilen von der Landwirtschaft einerseits , Industrie
und Handel andererseits aufzubringen . Die Spitzenver¬
bände von Industrie , Landwirtschaft und Handel stellen
die Satzungen fest, die ebenso wie spätere Abänderungen
der Genehmigung des Kanzlers bedürfen . In ihrer Ver¬
waltung und Geschäftsführung ist die Bank selbständig.
Sie ist von allen Steuern und Stempeln befreit . Die
Aufbringung des Grund : , itals ist so gedacht , daß aus die
landwirtschaftlichen Grundstücke eine Hypothek eingetragen
wird, die aus den Wert einer bestimmten Menge Feingold
respektive seines Aequivalents in Roggen lautet . Sie ist
bemessen nach der Höhe eines bestimmten Prozentsatzes
des Wehrbeitrages . Als Verzinsung sind fünf Prozent
festgesetzt . Der gleiche Betrag ist von Industrie und
Landet anszubringen , sei es durch hypothekarische Be¬
lastung, sei es durch Uebergabe von Schuldverschreibun¬
gen . An dem eingebrachten Grundkapital bleiben die Be¬
rufsstände im Verhältnis ihrer Einzahlungen beteiligt.
Aus Grund der der Währungsbank übertragenen Real¬
werte werden Goldwertrentenbriefe ausgestellt . Sie lau-

über 179 Gramm Feingold resp. dessen Aequivalent
m Roggen oder ein Vielfaches davon . Sie sind mit
vier Prozent verzinslich und nach einer Reihe von Jah¬
ren kündbar und zum Nennwert znrückzuzahlen . Die
Goldwertrentenbriefe dienen als Deckung kür die auszu¬

gebende Neumark . Für je 0,179 Gramm Feingold der
im Eigentum der Währungsbank befindlichen Goldwert¬
rentenbriese darf eine Neumark ausgegeben werden . Ohne
diese Deckung ist die Ausgabe von Geldzeichen nicht ge¬
stattet . Die Neumarknoten sind in Goldwertrentenbriefen
einlösbar . Gegen Einlieferung der Goldwertrentenbriefe
verabfolgt die Bank Noten (1000 Neumark gleich ein
Goldwertrentenbrief ).

Die Bank zahlt dem Reich eine Abgabe auf Grund des
Gesetzes über die Besteuerung der Betriebe vom August
1923 . Diese dient zur Einlösung der vom Reich aus¬
gegebenen kurzfristigen Schatzanwcisungen. Nach Durch¬
führung dieser Zahlung wird das Reich bei der Reichsbank
weitere Schatzanweismiyen nicht diskontieren . Die Reichs¬
bank ist verpflichtet, die Neumarknoten , die ihr für die
Einlösung der Neichsschatzanweisungen zufließen, zur
Deckung oer umkaufenden Reichsbanknoten zu verwenden
und besonders zu verwalten . Die Einlösung von Schatz¬
anweisungen erfolgt aus Grund eines zu bestimmenden
Wertverhältnisses zwischen dem Gramm Feingold resp.
dessen Aequivalent in Roggen gleich . . . Mark (einem
Roggenpreis von 30 Millionen Mark würde ein Wert-
vcrhältnrs von 30000 Mark für das Roggenpfund ent¬
sprechen ) . Auf Grund eines entsprechend zu ermittelnden
Wertverhältnisses hat die Reichsbank die Einlösung ihrer
Banknoten gegen Neumarknoten auszunehmen. Die
Reichsregierüng bestimmt, wann die Neumarknote ge¬
setzliches Zahlungsmittel wird . Für die Dauer von zwei
Jahren kann die Bank auf Neumark lautende Schatz-
anweisungen des Reiches mit einem limitierten Monats¬
betrag diskontieren . Ebenso ist der Gesamtbetrag limi¬
tiert , der innerhalb von zwei Jahren diskontiert wer¬
den darf . Andere Kredite darf sie dem Reich nicht ge¬
währen . Vom bilanzmäßigen Reingewinn wird die
Grundrücklage aufgefüllt, um die an das Reich abgeführte
Betriebssteuer zurückzuzahlen. Das Reich ist mit Ge¬
winn an einem Restbeträge beteiligt, der sich ergibt
nach Verzinsung der Hypotheken- und Schuldverschrei¬
bungen.

Nach dem Vorschläge des Reichsverbandes der
Indu strie wären die Grundzüge für die Errichtung
einer Gold Notenbank kurz folgende:

Vom Aktiekapital von 500 Millionen Gvldmark wür¬
den von den Gründern 200 Millionen sichergestellt . Dem
Ausland soll eine Beteiligung bis zu einem Drittel ange-
boten werden . Dem privaten deutschen Besitztum soll
durch vollständige Wiederherstellung des Bankgeheim¬
nisses und durch Aussicht auf angemessene Verzinsung
ein Anrecht zur Hergabe ausländischer Zahlungsmittel
gegeben werden. Der Reichsbank bleibt die Kapitalbeteili¬
gung Vorbehalten, ebenso Beteiligung an der Verwaltung.
Im übrigen ist die Verwaltung autonom . Die Bank
ist berechtigt, nach den strengsten Grundsätzen der bank¬
mäßigen Deckung Goldnoten auszugeben, also nur gegen
Diskontierung von Goldwarenwechseln oder gegen Ein - !

lieferung von Devisen oder Gold . Tie Goldnoten sind
jederzeit gegen Zertifikate auf die Devisenbestände der
Bank einlösbar . Werteinheit wird der Goldtaler , der die
Parität des amerikanischen Dollars hat . Ter Geschäfts-
kreis der Bank entspricht dem Geschäftskreis der bis¬
herigen deutschen Notenbanken mit Ausschluß derjenigen
Geschäfte , die sich auf Beleihung von Anleihen , Schuld¬
verschreibungen usw . des Reichs, der Staaten und Ge¬
meinden beziehen . Die Bank gibt dem Reich ein unver¬

zinsliches Golddarlehen für di- Dauer ihres Bestehens,
sowie einen Anteil am jährlichen Reingewinn . Sie ver¬
pflichtet sich ferner bis zur Schaffung einer neuen
deutschen Goldwährung einen weiteren Anteil ihres Ge¬
winns zur Stützung der Papiermark zu verwenden.

Dann gibt es noch einen dritten Plan, den v«
Generalbevollmächtigte von Hugo Stinnes , Herr Mi - ,
nour. letzthin unter dem Decknamen Friedrich Wot!

veröffentlicht hat . Im Grundsatz ist dieser Plan dem
des Reichsverbands der Industrie ähnlich. Seine Merk-
male sind diese : Jeder Deutsche gibt aus Grund einer
Selbsteinschätzung sein gesamtes Vermögen im In - und
Muslande auf Goldgrundlage nach den wirtschaftlichen
Grundsätze der Vorkriegszeit an . Von dem nachgewiese¬
nen Vermögen zahlt jede Einzelperson und jede Gesell¬
schaft ohne Rücksicht auf die Höhe des Vermögens eine
einmalige Abgabe von fünf Prozent . Bei einem zurzeit
noch vorhandenen Bolksoermögen von 200 Milliarden
Goldmark würde die Abgabe von fünf Prozent einen Be¬
trat vS« 1L MMarden

' Mark ergeben . Bis zur genauen

Feststellung des Gescuntvermögens wird vorav der deutsche
Grund - und Liegenschaftsbesitz aller Art an erster Stelle
mit einer Hypothek zugunsten des Reichs in Höhe von
10 Milliarden Mark belastet. Diese „ Erfassung der Sach¬
werte" gestatte die Ausgabe von „deutschen Reichspfand¬
briefen" im Betrage von 10 Milliarden Mark . Einen
Teil dieser Reichspfandbriefe, nämlich drei Milliarden,
die mit zehnprozentigen Zinsscheinen ausaestattet und in
den ersten 14 Jahren nicht ausgelost werden sollen, legt
das Reich in die Reichsbank ein und wird damit in Höhe
von drei Milliarden Mark Anteilseigner der Reichs¬
bank. Tie Reichsbank, die somit neben ihrem Gold¬
bestände von noch rund 500 Millionen Mark und ihren
sonstigen Deckungsmitteln (Devisen, Wechsel, Lombards
usw .) eine hochwertige hypothekarische Deckung erhält,
wird in die Lage versetzt , neue Umlaufsmittel in Form
von Goldmarknv ten bis zur Gesamthöhe von acht
Milliarden auszugeben, die durch Reichspfandbriefe, De¬
visen , Gold usw. zunächst mit ungefähr 50 Prozent ge¬
deckt fein würden . Die zehnprozentigen Pfandbriefe wer¬
den von der Reichsbank zum Verkauf gestellt und als
Gegenwert nur Gold , Perlen , Edelsteine und ausländische
Hochvaluten entgegengenommen . Die .restlichen sieben
Milliarden Mark Pfandbriefe , die mit fünf Prozent
verzinslich und mit sofortigem Beginn in Reihen aus¬
losbar , aber ebenso wie die zehnprozentigen Pfandbriefe
steuerfrei sein sollen, begibt das Reich gleichfalls an di-
Reichsbank, die dafür den gleichen Betrag neuer Gold-
umlaufsmittel für Rechnung des Reichs in den Ver¬
kehr bringt . Ein Teil dieser Ausgabe wird gegen das
— dem Währungsverfall entsprechend — scharf zusam¬
menzulegende Papiergeld umgetauscht, und zwar derart,
daß die gänze Papierausgabc von vielen Billionen Mark
in einen GoldmarlstcLrag von 100 bis höchstens 200
Millionen nmgewandelt wird . Den Rest müßte die Wirt¬
schaft, da sie Papierzahlungsmittel zu seinem Erwerb
nicht mehr besitzt, sich durch Hergabe von Devisen, Ver¬
kauf von Waren und im Wege gedeckten und offenen
Kredits in solchem Ausmaß beschaffen , wie sie ihn zur
Bewältigung des Güterumlaufs und zur Produktion
braucht . Mit Durchführung dieser Maßnahmen erhalte
die Reichsbank für die neu ausgegebenen Goldumlaufs¬
mittel eine nochmalige Deckung von fast 100 Prozent in
Form der fünfprozentigen Pfandbriefe , so daß die neuen
Goldumlaufsmittel damit in Höhe von etwa 150 Prozent
durch Gold, Lombards , Wechsel und Pfandbriefe gedeckt
seien . Das Reich hingegen erhalte als Gegenwert für die
fünfprozentigen Pfandbriefe gleichzeitig verfügbare Mit¬
tel in Höhe von sieben Milliarden Göldmark,
durch die der Haushalt des Reiches, der Einzelstaaten
und der Gemeinden ein Jahr lang aufrecht erhalten wer¬
den könne. Innerhalb dieses Jahres müsse eine ver¬
ständige Finanz - und Steuerreform Platz greifen, müsse
auch die Wirtschaft durch die Wiedereinführung der er¬
höhten Arbeitszeit , durch Beseitigung jeder Zwangswirt¬
schaft, aber auch durch die Auflösung aller Syndikate,
Preiskonventionen , Preiskartelle usw. ihren Leerlauf aus-
jchalten und ihre Ergiebigkeit erhöhen.

Beratung des Reichska- inetts.
Berlin , 9 . Sept . Freitag nachmittag trat das Reichs-

kabiuett zu einer Sitzung zusammen, um sich sowohl mit
der Einführung einer neuen Währun wie mit
der Devisenerfassung zu beschäftigen . Zur Tevisenerfas-
sung wurde der Beschluß des Kabinetts sogleich gefaßt.
Die Beratung über die Währungsfrage dauerte bis in die
späten Nachtstunden. Obwohl endgültige Beschlüsse
noch nicht gefaßt sind, ist man zu der Ansicht ge¬
kommen, daß die Ausgabe einer Gvldnvte,
8. h . eines wertbeständigen Zahlungsmittels , unver¬
meidlich ist , sofern man wieder geordnete Wirt¬
schaftsverhältnisse schaffen will . Die Grundlage für die
Besprechung bildeten die verschiedenen vorliegeirden Wäh-
rungsresormpläne . Am wirksamsten wäre wohl 8er voll¬
ständige Ueberaang zur reinen Goldwährung . Man müßte
dann aber sofort die gesamten Papiermarkbeftände in
Goldnoten einlösen. Dabei würde sich aber dann die
Schwierigkeit ergeben, daß nicht genügend Deckungsmittcl
vorhanden waren , um einen für die Wirtschaft ausreichen¬
den Notenumlauf herausgeben zu können. Es bliebe,
also als zweite Möglichkeit, eine reine Goldwährung ein¬
zuführen dadurch , daß man nur einen Teil der für den
Umlauf notwendigen Goldntoen durch Gold oder De¬
visen deckt und den übrigen Teil ans Geldwechsel oder;
Lombard usw - begründet . Ob ieiwcki das Vertrauen'
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. Als dritte Möglichkeit kommt,^
Die vorübergehende Einführung einer Doppel « !
oder Para > ellwährun g in Frage durch die Schaf¬
fung eines Goldzahlungsmittels , neben dem die Pa - ,
piermark zu nach st noch weite rfortbe - s
stehen bleibt. Für die letzte Möglichkeit, auf der!
der Vorschlag des Reichsverbands der deutschen Jndu -s
strie beruht , besteht augenblicklich die meiste Aussicht^
zur Verwirklichung . Die Beratungen darüber werden wei¬
ter fortgesetzt werden. Bei der Dringlichkeit der Ange¬
legenheit kann man annehmen, daß eine Entscheidung sehr
bald erfolgen wird.

TieÄr «nblage der nenen Währung.
Berlin , 9. Sept . Ter Währungsausschuß des

Reichswirtschaftsrates setzte seine Beratungen über die
Grundlage der neuen Währung fort . Nach Anhörung
der Sachverständigen wurde mit 7 gegen 4 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung folgende Entschließung
angenommen : Tie Erhaltung des wertbeständigen Zah¬
lungsmittels ist nur möglich , wenn die Tefizitwirt-
schaft beseitigt wird . Die Ausgaben des Staates ins¬
besondere für den Ruhrkampf müssen aus das unbe¬
dingt no wendige Matz beschränkt werden . Für die
Uebergangszeit sind die Mittel durch eine Vermögens¬
abgabe zu schaffen . Das neue wertbeständige Zah¬
lungsmittel muß auf der Grundlage von Gold oder
einem Devisenfonds gebildet werden . Alle anderen
Projekte sind abzulehnen , weil das Noten -Monopol in
die Hand privater Berufsstände übergehen solle . Nach
Feststellung des Höchsibetrags der Noten -Jnflation wird
der Goldbestand der Reichsbank mit den aus den Maß¬
nahmen der Tevisenablieferung eingehenden ausländi¬
schen Zahlungsmitteln zu einem Münzfonds vereinigt.
Dieser wird auf Grund von Sachwertbelastung durch
eine ausländische Anleihe nach Möglichkeit erhöht . Auf
Grund des Münzfonds werden Goldnoten ausgegeben.
Min Einlösungsrecht des umlaufenden Papiergeldes zu
einem dem Tagespreis entsprechenden Kurs gegen Gold
oder andere Goldzahlungsmittel w - ' d erklärt . Tie
Reichsbank bleibt autonom.

Die Devisenverordnungr-
Ausführnngsbestimmunge«.

Ablieferungspflicht . Wer Zahlungsmittel oder For¬
derungen in ausländischer Währung , ausländische Wert¬
papiere oder Edelmetalle besitzt , hat sie auf Anord¬
nung des Kommissars für Tevisenersassung gegen
Geldanleihe an das Reich abzuliefern . Mit Einver¬
ständnis des Kommissars kann die Uebereignung auch
gegen Reichsmark oder Goldgutschrift oder in anderen
Gegenwerten erfolgen . Die Ablieferung von Zahlungs¬
mitteln und Forderungen in ausländischer Währung
kann nicht gefordert werden , soweit diese nach Fest¬
stellung des Kommissars in einem den Lebens- und
Wirtschaftsverhältnissen des Verfügungsberechtigten
notwendigen Umfang zu Verwendungszwecken gehal¬
ten werden , die nach der Tevisengesetzgebung zulässig
sind , insbesondere auch zur Abdeckung ausländischer
Kredite . Die Ablieferung ausländischer Wertpapiere
kann nicht gefordert werden , soweit ihr Verbleib in
den Händen des Besitzers im Interesse eines auslän¬
dischen Unternehmens oder der deutschen Wirtschaft
liegt . Tie Ablieferung von Edelmetallen kann nicht
gefordert werden , soweit sie zur Fortführung eines
inländischen Unternehmens für jeweils zwei Monate
Notwendig sind.

Tie abzuliefernden Devisen . Vermögensgegenstände
An Sinne dieser Bestimmung sind Zahlungsmittel unv
Forderungen in ausländischer Währung , ausländische
Wertpapiere und Edelmetalle . Zahlungsmittel im
Sinne dieser Durchführungsbestimmungen sind Geld¬
sorten , Papiergeld , Banknoten und dgl . , Auszahlungen,
Anweiiunaen . Schecks und Wechsel . Ter Kommissar

für die Tevisenersassung rann v -r icve von
ihm für erforderlich erachtete Einsicytnahme und Durch¬
suchung vornehmen . Die gleichen Befugnisse hat er
gegenüber Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden.
Ter Reichskommissar für Tevisenersassung kann von
jedermann die eidesstattliche Versicherung Der Richtig¬
keit und Vollständigkeit seiner Angaben verlangen.

Einziehung verheimlichter Devisen. Zahlungsmittel
und Forderungen in ausländischer Währung , die ent¬
gegen den Bestimmungen der Valutaspekulationsver¬
ordnung erworben sind , Vermögensgegenstände , die auf
Erfordern des Kommissars für die Tevisenersassung
gemäß 8 3 nicht angegeben sind , oder deren Abliefe¬
rung nicht innerhalb einer von dem Kommissar gestell¬
ten Frist erfolgt ist, können ohne Rücksicht auf das
Vorliegen einer strafbaren Handlung zugunsten des
Reiches für verfallen erklärt werden . Besteht Grund
zu der Annahme , daß Zahlungsmittel und Forderun¬
gen in ausländischer Währung entgegen den Bestim¬
mungen der Tevisenverordnung erworben oder Ver¬
mögensgegenstände von dem zur Auskunft Aufgefor¬
derten nicht abgeliefert sind , so können sie von dem
Kommissar für die Tevisenersassung und den Behör¬
den und Beamten des Polizei - und des Sicherheits¬
dienstes vorläufig sichergestellt werden . Ueber die
Rechtsmätzigkeit der Verfallserklärung entscheidet auf
Beschwerde des Betroffenen endgültig das Reichswirt-
Maftsgericht.

Strafbestimmungen . Ter Kommissar für die De-
Visenerfassung kann jede für die Vornahme einer ge¬richtlichen Zwangsvollstreckung oder die Beitreibungim Verwaltungszwangsverfahren zuständige Stelle umdre Vollstreckung ersuchen. Ter Kommissar für die
Tevisenersassung kann die Verfallserklärung unter An¬
gabe des Namens und der Anschrift des Betroffenenauf dessen Kosten öffentlich bekannt machen. Wer die
geforderten Auskünfte nicht, nicht in der gestellten Fristoder unvollständig abgibt , oder auf Vorladung nichterschemt, kann zur Erfüllung dieser Frist durch Ord¬
nungsstrafen angehalten werden . Tie Ordnungsstrafekann wiederholt werden und darf im Einzelfalle nichtmehr als 10 000 Mark Gold betragen . Wer die eides¬
stattliche Versicherung wissentlich unrichtig oder un¬
vollständig abgibt , wird mit Zuchthaus bis zu 10
Jahren , bet mildernden Umständen mit Gefängnisnicht unter einem Jahr bestraft . Neben der Freiheits-strafe rst auf Geldstrafe zu erkennen . Das Höchstmaßder Geldstrafe ist unbeschränkt.

Steuerpardon . -Sind Zahlungsmittel oder Forderun¬gen in ausländischer Währung , die gemäß dieser Ver-
ordnung abzuliefern sind , unter Verletzung von Vor-
schriften der Tevisengesetzgebung erworben oder einer
gesetzlichen Anordnung zuwider nicht angemeldet oder
abgeliefert worden , so findet auf diese Zuwiderhand¬lung mne Strafverfolgung nicht statt , auch ist insoweiteme Verfallserklärung nicht möglich. Sind abgelie¬ferte Vermögensgegenstände im Sinne dieser Durch¬
führungsbestimmungen bet der Besteuerung von Ver¬
mögen oder Einkommen oder bei der Erbschaftssteuerverschwiegen worden , so findet » ein Strafverfahren we¬
gen einer hierdurch begangenen Verletzung der Steuer¬
gesetze und eine Nachforderung von Steuern mit Rück¬
sicht auf diese Gegenstände oder das Einkommen ausihnen nicht statt.

Neues vom Tage.
Bcsrusigenre Zeichnungen auf die Geldanleihe.

Berlin , 9. Sept . Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Bankkreisen hört , gehen sowohl die Zeichnungen auf die
Goldanlerhe des Reiches als auch die Tevisenabliefe-
runHen auf Grund der bisherigen Verordnung über die
Tevrsenabgabe in recht befriedigendem Umfange ein.Was die Goldanleihe anlangt , so wird sie seit einigenTagen bereits „per Erscheinen" gehandelt und zwarzu Kursen , die dem Dvllarkurs in einem gewissen Ab¬
stand folgen , aber ihn doch ebenso wie die Dollars " ' -
anweisungen , nicht erreichen.

Tr . Zeigner erneut nach Berlin zitiert.
Berlin , 8 . Sept . Ter sächsischeMinisterpräsident DrZergner , der in einer neuen ultimativen „Note" an dieBerliner Regierung nochmals die Entfernung desReichswehrministers verlangt hat , ist auf Ersuchendes Reichskanzlers zu einer Besprechung mstrhm und dem Reichswehrminister über die bet - »iUnstimmigkeiten nach Berlin gefahren.

Tie Entscheidung der Botschafterkonferenz.
Paris , 9. Sept . Ueber die Verhandlung der Aot-

schaftertLnsr cenz wird mitgeteilt : Tie Botfchafterkonfe-
renz hat eine Note fertiggestellt und sofort der grie¬
chischen Regierung übermittelt , sowie dem Völkerbunds¬rat zur Kenntnis gegeben. Tie Note an Griechenland
sieht sofortige Sanktionen vor . Tiefe ent¬
sprechen im allgemeinen den Forderungen MussolinisHinsichtsich der Besetzung Korfus nimmt die Konferenzin ihrer Note bereits eine ' Erklärung Italiens zurKenntnis , daß dieses beabsichtigt , Korfu zu räumen,sobald es Genugtuung erhalten habe.

Aus und Lund.
HNnnlels, 10.^ September 1»»k.

' «,S de« «SrtlemHergische« Ktrcheu»i««ß «Masse».
Dem Pfarrer Gutscher in Grömbach, Dekanat» Nagold,
ist dis Entlastung au» dem württembertzischen Kirchendienst
erteilt worden.

— Tie neue Schlüsselzahl für dir Bahutarise . Vom
11 . September 1923 an beträgt d > Schlüsselzahl fürdie Personen - und Gepäcktarife 1600 000 . Monats¬
karten für September werden zum alten Preise nicht
mehr ausgegeben ; die bisher gelösten Monatskarten
behalten ihre Gültigkeit . Tie Gültigkeit der Fahrkar¬ten bleibt unverändert . Zwecks Vorauslösung werden
die in der Zeit vom 8 .— 10 . Sept . verkauften Fahr¬karten mit dem Datum des 10 . Sept . abgestempelt.
Diese Karten gelten bis 13. Sept . , nachts 12 Uhr . —
Für die Gütertarife beträgt vom 11 . Sept . ab die
Schlüsselzahl 4 500 000 . Gleichzeitig werden die in
Reichsmark festgesetzten Nebengebühren um 150 Pro¬
zent erhöht.

— Zugsriuschränkungen . Zur Ersparung von Koh¬len verkehren am heutigen Montag letztmals : Zug 891
Stuttgart ab 7.00 Nm . Heilbronn 8 . 06, Osterburken
9 . 24, Würzburg an 11 . 20 Nm . , ferner der Gegenzug
Würzburg ab 10 . 00 Vm . , Osterburken 11 . 57 , Heilbronn
1 . 05, Stuttgart an 2 . 30 Nm . ; ferner Zug 860 Nürn¬
berg ab 2 .09 Nm . , Crailsheim 4 . 18 , Heilbronn 6 . 18,
Jagstfeld 6 . 31 , Neckarelz 6 . 57 Nm . , ferner der Gegen¬
zug 861 : Neckarelz ab 8 .00 Vm . , Jagstfeld 8 . 25, Heil¬bronn 8. 44 , Crailsheim an 10. 47, Nürnberg an 12 . 48
Nm . Hierdurch wird die mit den vorerst noch weiter
verkehrenden Zügen 633 (Stuttgart ab 8 .05 Vm .) und
646 (Stuttgart an 6 . 37 Nm . ) in Hessental hergestellt -
beschleunigte Verbindung Sink ' - t - Nürnberg ,md '
rück aufgehoben.

— Breuuverbot für Kartoffeln . Tie Bekanntmachungdes Ernährungsministeriums , betreffend die Verarbei¬
tung von Kartoffeln in Brennereien , vom 8. Oktober
1920 bleibt auch für die Ernte 1923 in Geltung . Hie»
nach ist das Brennen von Kartoffeln nur in gewerb¬
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben und nur mit
vorgängiger Erlaubnis der Landesversorgungsstelle ge¬
stattet , die für die Regel nur zur Verarbeitung unge¬
nießbarer Kartoffeln erteilt werden wird.

— Festmark für de» Zahnarzt . Wie dis Aerzte , so
find nun auch die Zahnärzte dazu übergegangen , ihre
Rechnungen in Festmark auszustellen . Bestimmend da¬
für war , daß die Zahnwarenhäuser , die Lieferantender Zahnärzte , schon vor Wochen restlos die Goldmark¬
berechnung eingeführt haben.— Tas Sterbe » der religiöse « Presse . Infolge des
unerhörten Marksturzes greift das Sterben der Pressemit neuer Wucht auch auf die religiöse Presse über.
Jn der aekährdeten Grenrvrovin » Ostpreußen ist das

Ei« schwaches Stäbchen ist die Siebe,
Da» deiner Jugend Rebe » trägt,
Da» wachsend bald der Baum de» Leben»
Mit seinen Arsten selbst zerschlägt.
Und drängest du mit ganzer Seele
Zu allerinnigstem Verein,
D» wirst am Ende doch ; am End»
Nur auf dir selbst gelafft« sein.

heimgefunden.
Novelle vs» Maria Harling.

(16 ) (Nachdruck verboten .)

Im Frühjahr , als der . lieber seine dickgeschwollenen
blauen Knospen sprengt, e . S im Hollunderbusch die Amsel
ihre Weisen schmettert, wird LieselHaidhofbäuerin . Höher
noch trägt sie den Kopf, strahlender blicken ihre schwar¬
zen Tollkirschmaugen , als sie im knisternden, weißen
Seidenkleid durch die dichtgedrängten Reihen der neu¬
gierigen Dorfbewohner zur Kirche geht.

Auch Fritz Holtkau: > sieht strahlend aus , auch er trägt
den Kopf gar hoch, Senn er ist stolz auf seine schöne
Braut , die in der weiten Runde ihresgleichen sucht.

Damals freilich, als der Heinz so plötzlich auf dem
Haidhofe erschien , hätte es bald einen Krach gegeben . Mer
Fritz Holtkamp haßt alle Sensation und so hat er doch
das Verlöbnis aufrecht erhalten , nachdem er Liesel ordent¬
lich den Kopf gcwaschen.

Zum erstenmal hat das trotzige , hochfahrende Mäd¬
chen demütig za seinem Tadel geschwiegen , ihr schlug
das böse Ge

'
ewissen doch wohl all zu arg.

.' >-ut sich Fritz eigentlich der kleinen Szene , !

denn seit dem Tage hat er über Liesel die Oberhand !
bekommen , was ihm sonst vielleicht nicht so kampflos !
geglückt wäre . i

Die Natur hat ihr Festgewand angezogen, es blüht
und duftet in allen Ecken und Enden , dazu der strahlende !
tiefblaue Himmel, die lachende Frühlingssonne . Einen j
schöneren Hochzeitstag hätte Liesel sich selbst nicht schaf- !
fen können. -

Der Haidhof selber gleicht einem Schmuckkästchen,
flatternde Fahnen und Wimpel und Guirlanden überall
wohin das Auge blickt. Böller krachen und eine bunt-
geputzte Menge drängt sich in den grauen Leinenzelten,
die auf der großen Wiese zwischen dem Haidhof und
dem Dorfe stehen . In großen Kesseln brodelt das Essen,
denn es sind an die 500 Mann , die heute auf dem Haid¬
hof abgespcist werden sollen. Das ganze Dorf ist ge¬laden und wohl kaum einer der Geladenen mag zu Hause >
bleiben.

Auch als die bekränzten Brautwc . gen auf den Hof.
fahren , krachen die Böller von neuem, unter der Tür
des Haidhofes steht Tante Fränze , nm als stellvertretende
Hausfrau die junge Braut ins Haus einznführen . Ein¬
mal schon ist ihr derselbe Ehrenposten zuteil geworden,
damals als die verstorbene Frau Holtkamp ihren Ein¬
zugs hielt . Damals , wie auch jetzt, wohnten Neid und
Mißgunst in ihrem Herzen . Wie damals , so liegt auch
jetzt ein bittere - Zug um ihren Mund und die Stimme,
mit der sie den . zen Vers bei der Ueberreichung des
Schlüsselbundes fprickß klingt scharf und knurrend.

Strahlend tritt die junge Frau Holtkamp über die
Schwelle ; in Hellem Uebermut trinkt sie das Glas Wein,
das die Großmagd des Haidhofes ihr reicht , bis zur
Neige, dann wirft sie das kostbare Glas klirrend zuBoden.

„Liesel !" Fritz Holtkamp schaut entsetzt auf das Tun
seiner jungen Frau.

„Was solls Fritz ? Scherben bringen Glück heißt dochdas Sprichwort . Glück aber will ick; haben auf dem
.Haidhof ."

Die Falte aus der Stirn des jungen Ehemanns aber
will sich nicht glätten . Da nimmt Frau Liesel lachend
seinen Arm und blitzt ihn mit ihren schwarzen Toll-
kirschcnaugen in flammender Leidenschiast an , bis seine
Stirn sich glättet und ihm das Rot der Erregung lang¬
sam bis unter die blonden Haare steigt.

„Bist eine Hexe , Liesel , mann kann Dir nicht wider¬
stehen .

"
Stolz sitzt der Lehrer als Brautvater am oberer!

Ende der unübersehbar langen Tafel , direkt neben dem
Pfarrer des Dorfes . Frau Gehring aber ist Ml und
blaß , sie berührt fast nichts von den schmackhaft zuberci-
teten Speisen , die in überreicher Fülle auf hem Tisch
stehen.

Sie vermißt jemanden an diesem reich besetzten Tische
und die überlaute Fröhlichkeit der jungen Frau sagt ihr
zur Genüge, daß auch sie den einstigen Geliebten nicht
vergessen hat.

„Wo mag Heinz bleiben?" diese Frage zermartert
ihr Gehirn seit dem Tage , da sic von Fritz gehört, daß
Heinz im Dorfe war . Zum Schnlhaus ist er damals
nicht gekommen , also zürnt er auch ihr , glaubt sie viel¬
leicht im Einverständnis mit Liesel , weil sie damals
von einem Verlöbnis der jungen Leute nichts wisse»
wollte.

Unwillkürlich entschlüpft ein Seufzer ihren Lippen, aber
erschreckend über den eigenen Laut , ergreift sie schnell
Messer und Gabel , um etwas von den vorgelegten Spei¬
sen hinabzuwürgen.

Aengstlich besorgt blickt Elfriede auf die Mutter,
auf ihrem inngen Gesicht liegt ein Zug des Widev-
willens . c». ^ »Nur ungern und nur auf strengen Befehl des Vaters
hat sie an der heutigen Feier tellgenommen, am lieb¬
sten hätte sie der falschen Schwester den Brautkranz aus
den dunllen Locken gerissen.

(Fortsetz«ng folgt.)



Mts evcknffesische "Gemeinvebrakk in Königsberg ein¬
gegangen ; im Staat Sachsen wird im September dW
flirrende Stammgemeindcblatt , das vor kurzem noch
ZI angeschlossene Ausgaben hatte , nicht mehr erschei¬
nen . Aehnlich steht es in Mecklenburg . Berlin hat
zwei führende evangelische Blätter verloren . Tie evan-
elische Gsmeindedresse für Pommern ist ernstlich be-
roht und selbst die bisher unerschütterte westfälische

Sonntagspresse beginnt zu wanden . Ueüerall sind starke
Leserverluste zu verzeichnen , teilweise bis zur Hälfte.
Auch die Lage der religiösen Presse in Württemberg
und Baden ist sehr ernst.

— Tnhaltsangabe au ? Pakets » nach den besetzte»
ßwbieten . Postpakete nach den besetzten Gebieten müs- l
sen in der Aufschrift mit einer kurzen Inhaltsangabe
versehen sein . Fehlt diese , so besteht die Gefahr , daß
die Sendungen von den Kontrollstellen der Einsuhr¬
mächte beschlagnahmt oder zurückgewicsen werden , zum
mindesten aber Verzögerungen in der Weiterbeförde¬
rung erleiden.

— Abbau der Zwangsmieten stir Wohnung . Das
Wchswirtschaftsministsrium verhandelt , wie die Zeit¬
schrift „Tie Bauwelt " erfährt , zurzeit über die Form,
in der die Zwanasmieten für die Wohnungen abgebaut
Verden sollen . Nach dieser Meldung hätte die Regie¬
rung die Absicht , den gesetzlichen Zwang , Der die Woh-
uungsmisten viel niedriger hält , als es der Verzinsung
neuer Häuser entsprechen würde , arkszuheben. Man
Senke an eine stufenweise Erhöhung der Mieten . Tie
Erhöhung der Mieten nach dem Lebenshaltungsindex
von etwa 700 000 gegenwärtig würde vielleicht in
der Weise durchgeführt werden , daß zunächst eine Er¬
höhung auf ein Fünftel des Lebenshaltungsindex er¬
folgt und jeden Monat eine solche weitere Erhöhung
«orgenommen wird , so daß die vollständige Erhebung
!n 9—17 Monaten erreicht würde.

— Bierpreiserhöhnng . Die Vereinigten Brauereien
haben sich genötigt gesehen , die Bterpreise mit Wir¬
kung vom 8 . September neu festzusetzen , wie folgt:
löprozentiges Lagerbier im Faß kostet 1,2 Millionen
»er Liter , im Ausschank mindestens 600 000 Mk . das
Glas zu ü,3 Liter ; als Flaschenbier im Einkau " die
V,5-Liter -Flasche 900 000 , im Wiederverkauf über die
Ztraße 1,1 MM ., die 0,7-Liter -Flasche im Einkauf
ll/i und im Wiederverkauf über die Straße IV2 Mil¬
lionen. Spezialbier im Faß kostet IV2 MM . pro Liter
and im Ausschank mindestens »st Millionen das Glas
zu 0,3 Liter ; als Flaschenbier die 0,6-Liter -Flasche im
Einkauf 1,35 und im Wiederverkauf über die Straße
1,8 MM . Das Flaschenpfand wurde ans 1 Million,
der Eispreis auf 3 Millionen der Zentner festgesetzt.

— Erhöhung der Gebühren für Aerzte und Zahn¬
ärzte. Tie Gebühren der Aerzte und Zahnärzte für
die Verrichtungen in der Prtvattätigkeit erhalten fol¬
gende Regelung : Tie Beträge von 30 und 60 Mk.
mrd die übrigen Gebühren werden zur Anpassung an
den jeweiligen Teusrungsstand halbwöchentlich auf
einen Betrag gebracht , der sich ergibt aus der Teilung
der Gebührensätze durch 10 und aus der Verminderung
dieser erhaltenen Beträge um ein Fünftel ; die auf
diese Weise gewonnenen Beträge gelten als Grund¬
gebühren , die mit der auf 1000 nach oben abgerunde¬
ten wöchentlichen Reichstenerungsindexzahl allwöchent-
üch vervielfacht werden . Der sich hierdurch ergebende
Gebührensatz gilt jeweils vom Tage nach der Ver -- !
öffentlichung des Reichsteuerungsindex an . s

— Chormeistergehalter . Der von den beteiligten!
Mnden bestellte Sechserausschuß hat am 1 . Septem - ;
ber bestimmt , daß für den Monat August zu den
Fnligehaltssätzen ein Zuschlag von 550 Prozent zu
gewähren ist. Für den Monat September ist als Vor - ;
auszahlnng für den einzelnen Singabend zu zahlen von
Vereinen bis zu 30 Sängern 1 104 000 Mk. , bis zu
A) Sängern 1472 000 , bis zu 75 Sängern 1840000,
bis z« 100 Sängern 2 208 000, bis zu 150 Sängern
8 576 000 , bis zu 200 Sängern 2 944 000 , bis zu
85V Sängern 3 680 000 Mk. Mitte des Monats ist
entsprechend der inzwischen weiter eingetretenen Er¬
höhung des Stundenlohnes des Metallarbeiters eine
dkr^ ' " ige Zwisch « Mhlung zu leisten.

* 8 «l« , 8. Stpl . (Ein ehrender Ruf.) Wie un« mit-
Mteilt » Kd, hat die leitende Schwester unsere » Bez'rttkran-
kuchausesJohanna Bayer lei« einen Ruf als Oberin
»» da» Krankenhaus der deutschen Gesandtschaft in Peking
Wua ) erhallen und angenommen . — Der Bezirk hat
alle Ursache , den Weggang von Schwester Johanna zu be»
dauern, verliert doch da» BezkUMaukenhau » in ihr eine
Oberin, di« » ährend schwerer Krieg»» und Nachkriegszeit ihre
Gtelnng « it große» Takt, seltener Umficht «ud Tatkraft
» »gefüllt and da» Hanswrse » besten » geleitet hat.

Stuttgart , 9 . Sept . (Von der Land' wirt-
zchaftSkammer . ) Die Württ . Landwirtschaftskam-
Äer wird am Montag , 17 . Sept . , ihre neunte außer--
drdentliche Hauptversammlung im Sitzungssaale der frü¬
heren Ersten Kammer abhalten . Es ist für die Verhand-
« naen nur ein Sitzungstag in Aussicht genommen.
Aus der Tagesordnung stehen : Anpassung der Landwirt-
Maftskammerumlage an die Geldentwertung , Ersatzwah¬
len für ausgeschiedene Kammermitglieder , Steuerfragen,
Pwie Wünsche und Anträge.

Zu der neuesten Steuerbelastung. Man
schreibt uns : Die Württ . Landwirtschaftskammer und der
Landw . Hauptverband protestieren gegen die unge-
wchten, die Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen in
Landwirtschaft , Forstwirtschaft und Gärtnerei gänzlich
Muster Acht lassenden neuesten Steuergcsetze und insbeson¬
dre auch gegen die rücksichtslose Durchführung des
Lteuereinzugs. Die Steuertermine , das Steuerzinsgesetz
und die Strafbestimmungen sind in den jüngst erlassenen
« teuergesetzen derart festgesetzt, daß sie aber auch jede
gebotene Rücksicht auf die Stellerpflichtigen vermissen
Wen. Die Steuern selbst leiten die Enteignung des
Msitzes ein und zeigen mit ungeschminkter Offenheit ihre
besitzseindliche Tendenz . Wir ersuchen die württ . Regie¬
rung, diese produktionstötende Steuerpolitik des Reichs
ernstlich zu bekämpfen und für sofortige Abstellung der
schreiendsten Ungerechtigkeitenund Härten besorgt zu sein.

Beamten bezöge und Beamtenzahl. Eine
vom Württ . Beanitenbilnd einberusene öffentliche Beam-
ten-Protestversammlung , über die bisher nicht berichtet
wurde, weil ein Redner und zahlreiche Anwensende die
Sachlichkeit ihrer Darlegungen durch üble Beschimpfungen
der Presse und ihrer anwesenden Vertreter besonders
erhärten zu müssen vermeinten , hat nun¬
mehr durch die Förmliche Erklärung des Württ . Be-
amtenbundcs , daß er den Vorfall bedauere, und daß der
Württ . Beamtenbund den betreffenden Acußerungen fern
stehe , ihre Erledigung gefunden. In der Versammlung
wurde eine Enjscklstßnng angenommen, die feststellt , daß
die Bezüge der Beamten noch in keinem Zeitpunkt über
ihre allerdringendsten Bedürfnisse hirlausgegangen sind,
daß sie immer noch weit hinter den Summen z

'
urückblie-

ben , die sich auf Grund der bei Industrie , Handel und
Landwirtschaft üblich gewordenen Goldmarkberechnung er¬
gehen würden . Tie Versammlung erklärt, daß sie sich
mit der Aushebung der der Beamtenschaft gesetzlich ver¬
bürgten vierteljährlichen Gehaltszahlung nicht einver¬
standen erklären kann. Die Regierung hat sie aber bereits
abgeschafft.

Das teure Brot. Ein Laib Markenbrot (930
Gramm ) kostet jetzt 230000 Mark.

Lndwi ^sburg , 9 . Sept . (Erstickt .) Der in der
Kanzleikaserne wohnhafte, 25 Jahre alte Deutsch-Schwei¬
zer Reinhard Lüttin hatte sich am Mittwoch abend früh¬
zeitig zur Ruhe begeben und vor dem Einschlafen Brot
zu sich genommen.

'
Während des Essens bekam der be¬

dauernswerte einen epileptischen Anfall , wodurch ihm
ein Stückchen Brot in die Luftröhre kam, das den Er¬
stickungstod verursachte.

Bietigheim , 9 . Sept . (Ein Bietigheimer in
Franzosen Händen . ) Von den Franzosen gewalt¬
sam entführt wurde der in Mannheim ansässige Kraft-
wagenführsr Albert Bitz von hier . Er wurde während
der Fahrt vom Mannheimer Jndustriehafen zum Haupt¬
geschäft seiner Firma sestgenommen . Auch der Kraft¬
wagen samt Ladung ist „ requiriert " . Als Summe für
seine Freilassung werden französischer ) eits 2 Milliarden
Mark verlangt.

Göppingen , 9 . Sept . (Messerheld . ) Der Baron
Heinrich Frhr . v. Feilitzsch jün . und sein Verwalter
Fahrner stellten einen Schäfer , den bei Viehhändlern in
Hof (Bayern ) bediensteten 20 Jahre alten Schäfer Karl
Moll aus Bad Voll zur Rede, weil er unberechtigt aus
Münchenreuther Flur Schafe weiden ließ . Der Wort¬
wechsel führte, wie von dem Schäfer behauptet wird , zu
Tätlichkeiten seitens des Barons und des Verwalters,
deren er sich mit dem Messer Hütte erwehren müssen- Er
versetzte so angeblich in Notwehr jedem einen tödlichen
Stich in die Brust . Baron v . Feilitzsch brach auf der
Stelle tot zusammen, Fahrner konnte sich noch nach
Münchenreuth begeben, starb aber ebenfalls in kurzer
Zeit . Der Täter wurde festgenommen.

Vrmte« Allerlei.
Herr Index und Fräulein Valuta , so schreibt der

heiter gestimmte Meersbnrger Bürgermeister -Redakteur
im dortigen Gemeindeblatt , haben fröhliche Luderhoch-
zert gehalten . Me Braut , die als übelberüchtigte Per¬
son schon seit Jahren in aller Leute Mund ist , drückt
die Mark immer tiefer unter den Stuhl und der feine
Herr mit dem Fremden Namen bläst htnternach die
Waren und die Löhne in die Höhe . In ihrem laster¬
haften Lebenswandel stört die beiden keine Polizei
und keine Negierung , sie fühlen sich bei uns Zo Wohl
wie früher in einem überseeischen Räuberstaat , wo
sie sich zu gewinnsüchtiger Umarmung hingesetzt haben.
Da wachsen andern Tags die Millionen heraus wie die
Pilze aus - dem Mistbeet . Kartoffeln , Milch, Ochsen¬
fleisch , Zucker, Holz und Weizenmehl gehen mit ans
die Hochzeitsreise der allgemeinen Lumperei . Es geht
ja vielen noch recht gut , viel besser wie früher mit
gedankenschwerem Kopf und schwieligen Händen — für
die Armen und Alten wird schon der Simmel sorge».
„Morgen ist auch ein Tag , heute ist heut "

, ist das
Lied der Jugend geworden . Wem die Valuta die Ta¬
schen aufbläht , der braucht sich über den Iudex LeS
Magens keine Sorgen zu machen. Ter Winter ist noch
immer vorübergegangen , heißt es in leichten Worten,
und im Frühling lacht die Sonne wieder . Vielleicht
wird Loch noch vielen das Lachen vergehen , bis am
Fest der Toten die ersten Schneeflocken fallen uni>
der kochende Wein der tausendjährigen Rebe zur Ruhe
kanr . Aber die Zeit wird sicher auch wieder einmal
erscheinen , da die köstlichsten Gaben der Natur für alle
Menschen wachsen.

Mnt « «stlickeS Wetter.
Unter der Herrschaft de» Hochdruck» werden die Nebel

sich bald auflösen. ! Rach allmählicher Auflösung leichter
Störunge« wird für Dienstag ziemlich heiteres, trockene»,
tagsüber « arme» Wetter emlreten.

.i>. .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Me allgemeine Wirtschaftslage im Reich hat sich in

dieser Woche in ungeahnter Weise und nie erlebtem
Grade verschlechtert. Ter Grund hierfür liegt in dem
rapiden Marksturz , stieg doch der Dollar nach dem
Berliner amtlichen Briefkurs von 9 724 250 am 3.
September auf 53132 500 Mk . am 7 . September . Die
Entwertung der Mark erreichte damit das Zwölfmillio¬
nenfache. Und das trotz der von der Regierung an¬
fangs veranlaßten Intervention der Reichsbank, die
aber schon am Mittwoch nicht fortgesetzt wurde , so
daß die Zuteilung der Devisen wieder bis auf 5 Pro¬
zent verkürzt werden mußte . Und trotz der Reichs¬
kanzlerrede , die zu Gerüchten über ein wirtschaftliches
Abkommen mit Frankreich Anlaß gab . Me Reichs¬
regierung , der Reichswirtschaftsrat und zahlreiche Jn-
teressenvertreter beraten seit Tagen über die Schaffung
einer neuen Währnna . die in diesen kritikL,— Lll - -.-,-

dcn , ob sie sich Dann an sie Goldmarr ober ' an vis
Ropgsnwertung : — put, ein gewagtes Experiment
bleibt . Tie allgemeine Nervosität , zusammen mit der
völlig ungeklärten Politischen Lage und dem täglichen
Milllarvenraub an der Ruhr bildet den Hauptgrund
für die wahnsinnige Tevisensteigerung , die aber stets
vom Ausland die Richtlinien erhielt . So wurde am
6 . September der Dollar aus Neuhork mit 33 333 333
gemeldet , während der amtliche Kurs am st . Sept.

«etwas darunter lag . Starre Kaufaufträge an Devisen
Klagen aus dem Rheinland vor . Tie allgemeine Wirt¬
schaftslage wird weiter beleuchtet durch zunehmende
Absatzstoaungen und Betriebseinschränkungen . Tie
allzu rasch eingeführte Goldmarkrechnung in ihrer An¬
wendung auf Gehälter und Löhne macht es den Be¬
trieben vielfach nicht möglich, die erforderlichen Zah¬
lungsbeträge aufzubringen . Binnen kürzester Zeit wer¬
den wir in Deutschland ein Miilionenheer von Ar¬
beitslosen haben . Arbeitszeitverkürzungen bis auf 3
Tage in der Woche sind an der Tagesordnung.

An den Börsen stürmten die Effektenkurse rasend
aufwärts entsprechend den unheillundenden Sprüngen
der Devisen . Verdoppelungen und Verdreifachungen
der Kurse bildeten die Regel . Me schwersten Papiere
stehen jetzt an der Milliardengrenze . Man spricht dies¬
mal nicht zu Unrecht von einer „Katastrophenhausse ".
Ihr gelten auch von der Regierung geplante Maß¬
nahmen zur Erfassung der Devisen mit einem Tevisen-
dtktator.

Am ProSuktenmarkt sind die Preise mit den De¬
visen emporgeschnellt . Weizen kostet nach der letzten
amtlichen Berliner Notierung am 6 . September 25
bis 30, Roggen 21— 23, Haber 21— 23, Sommergerste
23— 24, Weizenmehl 75- 85, Kleie 14— 15 Mill . Mk.
der Zentner , Heu 2,8—3,5 und Stroh 2 Mill . Tabei
sind die Preise täglich steigend und mit dem heutigen
Tevisenstand schon überholt.

Am Ledermarkt bestand trotz der Weltmarktpreise
eine starke Nachfrage . Auf der Stuttgarter Häute-
auktion waren gewaltige Steigerungen zu verzeichnen:
Ochsenhäute bis 2,9 Mill . Mk. das Pfd . , Rinderhäute
bis 2,8 , Kuhhäute bis 2,4, Kalbfelle fis 4 . Bei Ver¬
steigerungen in Frankfurt wurden unterdessen diese
Sätze um das Dreifache übertroffen.

Am Warenmarkt hat durch die Goldmarkrechnung,
den Marksturz und den Devisen - und Warenmangel!
eine ungeheure Verteuerung aller Preise eingesetzt , die
stündlich steigt . Tägliches Kalkulieren ist unmöglich
geworden , da die Wiedereindeckung mit Waren stets
zu höheren Preisen erfolgen muß . Zahlen lassen sich
kaum nennen , da sie sich zu jeder Stunde ändern.
Kohle und Kali stiegen erneut beträchtlich im Preise,
neue Erhöhungen stehen bevor , entsprechend den De¬
visen und Goldmarkpreisen . Me auf 11 . September
eintretsnde neue Erhöhung der Personen - und Fracht¬
tarife der Eisenbahn auf das Zweieinhalbfache der jetzi¬
gen Taxe wird eine neue Teuerungswelle verursachen.

Am Metallmarkt kosteten am 6 . September 1 Kilo
Kupfer 12,5 , Blei 5,9, Zink 6 , Zinn 40 , Silber 80»
Mill . Mk . Gold wird nach Dollar mit 640 Dollar für
das Kilo notiert , so daß ein Gramm auf über 20 Mill.
kommt.

Handel und Verkehr.
Ter Tollarstand . Die Dollarsteigerung ist zum Still¬

stand gekommen . Aus Neuhork lag am Samstag früh
ein Kurs von 33,3 Millionen Mk. für 1 Dollar vor,
der aber nur auf rein technischen Gründen beruhen
soll . Infolgedessen fiel auch in Berlin , Frankfurt und
Stuttgart der Dollar von 60 Millionen auf etwa 40
Millionen im Freiverkehr . Amtlich wurden am Sams¬
tag die Devisen nicht notiert . Teilweise ging der Dol¬
lar sogar bis auf 28—30 Millionen zurück . Me neuen
Maßnahmen zur Tevisenbeschlagnahme und die Schaf¬
fung eines wertbeständigen Geldes dürsten auch für
die neue Woche unsichere Verhältnisse am Devisen¬
markt ergeben . Mit einem weiteren Rückschlag ist zu
rechnen.

Mehlpreise . Für Mehl waren keine Verkäufer am
Markte . Ter Richtpreis wurde für Weizenmehl , Spe¬
zial 0 , auf 200— 250 Mill . (Vorwoche 65—70 MM)
angegeben , für Roggenmehl auf 150 Mill . je TA.

Berliner Kartoffellrotierung . Me Berliner Rotte»
rungskommission für Kartoffeln notierte am 7 . Sept.
folgende Preise für den Ztr . : Frühkartoffel 4— 5 Mill-

Stuttgarter Wochenmarkt. (Preise in Tausend Mk .) :
Aepfel 150— 300 , Birnen 240— 350 , Zwetschgen 220
bis 300, Pflaumen 150— 250, Reineclauden 180 bis
250 , Brombeeren 650 , Trauben 1000 , Tomaten 65ll
bis 800 . Gegen einen Bauern , der für den Zentner
Obst einen Dollar verlangte , wurde eingeschritten . Ge»
müse : Kraut 300- 400, Rotkraut 400—450 , Köhl 35Ü
bis 450 , Gelbe Rüben 250— 330, Zwiebeln 400 bi»
450 , Bohnen 1000- 1300 das Pfd ., Salat 80— 150,
Endivie 100—160, mittelgroße Gurken 400—500 da»
Stück , Essiggurken 4000— 7000 das Hundert , Rettiche
50—150. Im Kleinhandel waren die Preise erheblich
höher . Me Fettpreise sind gewaltig in die Höhe ge¬
gangen : Butter 5500— 6000 , Schmalz 12 000 , Mar»
garine 6—7000, Schmelzmargarine 8000 , Palmin 900A
Kokosfett 7000 , Speisefett 8—9000 . Edamer -Käse 2000,
Tilsiter 11—1200 , Rahmkäse 1200, Backsteinkäse 908
bis 950 , die 100 Gr . Eier einheimischer wie „oft»,

! preußischer " Herkunft kosteten 600, Nudeln 1200 bat
; 2500 , grüne Erbsen 1500 das Pfund.
- Winnenden , 8 . Sept . Auf dem Fruchtmarkt ko-
! steten : Weizen 30—40 (Zufuhr 333 Ztr .) , Haber 14
^ bis 22 ( 24 Ztr .) , Dinkel 20- 30 ( 17 Ztr .) , Gerste 28
!. bis 38 (17 Ztr .) , Roggen 28 - 38 (11 Ztr .) je Pr« .
) Ztr . in Mill . Mk. — Auf dem Schweinemarkt gabt
>«in Milchschwein 55— 65 , ein Läufer 300— 400 MilL>

' RenentSrg , 8. Sept . Bei der gestrigen Versteigerung
de» PLdt. Obstertrag» wmdm 986 780 OSO Mk . erlöst. DK
Preise waren avch hierhoch . Für einen Baum mit nicht
ganz 8 Ztr. wnrdrv 40 MM. , für einen selchen mit etwa
8 ' /, Z«r . SO Millionen bezahlt.

Unsere Zeitung bestellen!



Letzte Nachrichten.
L!«fer»»r v,» « «Irrt», , , «« G«ld»»leihe

«Vir r»r Ttl>«»s der L«»d »»s«»e
WTB. vertt», 8 . Srpt. Um der ReichSgetreidrstkll « die

baldige Beschaff««! erheblicher Mmgea vo« Beotgetreid»
«mV dem Inland zu stch .ru und de» Landwirte» di« Möz --
lichkeit zu geben , ihr Getreide in weribeständige » Zahl«vgs-
mitteln anzulege », hat der Re chrminister für Emähr«»g und
Landwirtschaftim Ginvernrhmru mit dem Reichtfi ianz« i»ist»»
di« Reichsgetrridestelle ermächtigt , Brotgetreide, das ihr noch
im Laufe der September angeiiefert wird, mit G>ld»»l«ih«
z» zahl«». Damit ferner der Landwirt in der Lage ist, di«
von ihm nach dem Gesetz über di« Besteuerung de» Betrieb«
vom 11 . August 1983 in Gold zu leistend « Reichrabgab«
gewissermaßen mit seinem Getreide zu bezahlen , find die Fi«
narzkafsen gleichzeitig angewiesen worden, diese Goldanleihe-
stück« ,«r Ttl, »,g der L «»d«dsade als Zahl««« i« Gold
im Sinne drS genannte» Gesetzes zum Nennwert aazuvehme«.
Zu diesem Zweck werde» die von der Reichsgetreioestrlle in
Zahlung gegebenes Goldanleihestück e mit einem Begleitschrei¬
ben versehen, das den entsprechende» Verkehr für die F nanz-
kaffen enthält. De« L «»dwi,t h,t daher dt« Wahl, ob er
»te G «lda»l, «htßSSr zur Ttl, „ g de, La»»ab«»d« «der
k» «»derer Weis« »erwerben » lll.

Da» WSHr»«zspr«»lem.
WTB. v «rlt», 10. Srpt. Die . Montagkpost ' betont,

daß all« Gerüchte , di» von einer Entscheidung des Kabinetts
über das Währu »gsprobl«m misten wollen, den Ereignissen
vorauseilen. ES fei anzunehme », daß grundsätzlich« Ent¬
scheidungen in der für heute Abend in Aussicht genommene»
KabinettSfitzuvg fallen werden.

Ei» » »es T«d«r»rteU »rr Fra»,,s «».
WTB. Pari», 8 . Sept. Nach einer Havasmeldung aus

Düffeldorf hat das Kriegsgericht de» Studenten Raab« , der
am 4 . «must eine Handgranate in «i ^ e Abieilung sranz.
Jäger zu Fuße, die di, Wache am Stahlhof übernehme»
wollte, grworsen haben soll, zum Tode verurteilt.

16 Milliarde» dtschlag»«h« t.
WTB. M«»«hei« , 8. Sepi. Bei verschiedenen Stelle»

wurden gestern 16 Milliarden Notgeld von den Franzosen
beschlagnahmt.

Rechtsanwalt Reiber wurde gestrr» vom Kriegsgericht
Lauda« zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Z»m Knfl kt des sächsische» Mi,isterpkSstdr »te»
mit dem R,ich »« rh,mi»ister.

WTB. Berit», 8 Sept. Gegenüber den neueren Er¬
klärungen des sächsischen Ministerpräsidenten steht der Reichs-
wehrmiuister auf dem Standpunkt , daß er es ablehnen muß,

di , Differenz mit Herr» Zeig««» durch eine Prrffepolemik
zum Austrag zu bringen. De, Reichswehrminister hat sein
Material de« Reicht kanzler übergeben und wird auf diesem
Wege eine Erledigung herbriführen. Er wird sih von die¬
sem Standpunkt weder durch persönliche Angriff - noch durch
Drohungen mit Enthüllungen, die er übrigens in keiner
Weise zu fürchte» hat, abbringen lasten.

Poi »e«r«s »eue Go«»tagsrede ».
WTB . P «ri», S . Sept. Bei der Einweihung eines

Kriegerdenkmals in Damvillers hielt Poincare heute
eine Rede, in der er u. a. sagte, Frankreich warte immer
noch darauf, daß Deutschland leiste, was es schuldig sei.
Wenn Reichswirtschaftsminister vo» Raumer oder der deut¬
sch , Finanzmtnister versichern, daß es für Deutschland eine
finanzielle Sauterung nur nach Beendigung des Kampfes im
Ruhrgebiet gebe, so dürfe mau ihnen die Antwort geben,
daß, wenn dem so sei, sie die Heilung in der Hand hätten.
Sie müßten nur aufhören, Milliarden Mark in« Ruhrgrbiet
zu werfen , um die Arbeiter zum Streik zu ermuttgeu. (!)
Der druische Reichskanzler schlage jetzt andere Pfänder vor,
Frankreich ziehe aber das Pfand , das es mit dem Ruhrge-
btrt in Hände» habe . vor. Frankreich wolle RmlttStr»
»»d es « erd « erst «, » dem « »hrgesiet abzieh, «, « e»»
es bezahlt sei . Die Absichten Deutschlands seien mit dem
Kanzlerwechsek keine fühlbar andere geworden . Der Ton
habe sich zwar geändert, das Lied sei das gleiche geblieben.
Wenn Deutschland sich retten wolle , so wäre dazu noch Zeit.
Wenn es weiter bei seine» Methoden bleibe, dann werde es
Katastrophen auf sich herabzirheo, für die Frankreich nicht
verantwortlich sei.

Die zweite » «de Poircares.
WTB . Pari- , 10 . Sept . Bei der Einweihung eines

Kriegerdenkmals in Houdainoille hielt Poincare eine Rede,
in der er Deutschland als selbst schuld an seiner j tz 'gen Loge
hinstelltr. Jetzt erst beginne es sich von der Wirklichkeit
Rechnung abzulegen, gebe sich aber anscheinend immer noch
Illusionen hin A» de« »«» Frankreich öffentlich gestellt«»
vtdi »g»»geu sei »icht z» »Stiel«. Kein« kränz. Regierung
könne sie ändern. Das französische Volk stehe hinter den
Bemühungen seiner Regierung und die Deutschen , die seinen,
Poiveares , Sturz wünschten , machten eine falsche Rechnung.
Frankreich wolle bezahlt werden und es habe zu dem Mittel
gegr ffen, um diese Bezahlung zu erhalten. Es erwarte, daß
man ihm Genugtuung gebe. Nicht Frankreich sei e- das
« eiche« « erde.

* »
Man sieht, auf Poincare trifft seine Aeußerung erst recht

zu, daß sich das Lied nicht geändert hat ; er sagt das gleiche
immer wieder . Es ist aber an der Ernsthaftigkeitseiner Aus¬
führungen nicht zu zweifeln.

Grieche»laitV hat die E»1scheid »»g der v «tschafterk,»s«r»»z
<4 a»ge»,m« e».

WTB . Pari- , 9 . S -pt . Nach eine, Havasmeldung
aus London hat Griechenland die Entscheidung der Bot.
schafterkonferenz angenomme».

WTB . Athe», 10. Sept . Die griechische Antwortnote
ist gestern Mittag d«, fran öfischen , der englischen und der
italienischen Gesandtschaft übermittelt worden. Griechenland
nimmt sämtliche Forderungen der Botschafterkouferr «, a»
besteht aber auf seine» Forderung , die Räumung Korfus
sobald wie möglich stcherzustelle».

Die Sch»lb a» »er Er« »rb»»g »er italie»ische » Misst,,.
WTB . P «riS, 9 . Sept . Nach dem Korrespondent des

. Elestheros Tyzos ' in Janania k«mme» die griechische,
Behörden zu der Neberzeuaung, daß das Verbrechen a» der
italienischen Mission van Mitgliedern des albanische» E,.
heimkomitees . Satun' begangen worden sei , das seines Ek
in Skutari habe.

Et» griechisches Mtimat«« a» Mba»ie» ?
WTB . Nom, 9 . Sept. (Stefani.) Eine Blättermel¬

dung besagt , Griechenland Hab « an Albanien ei» Mtimat««
gesandt, worin «S innerhalb fünf Tagen dis Namhaft«»-
chung der für die Mordtat von Janina Verantwortliche»
verlange.

A»ch Jtukke» «im« t di« E»tscheiV »»g »er » ätschest«.
k«»s«re»z »».

WTB . N«m, 9 . Sept . (Stefani ) Mussolini hat dem
italienischen Botschafter in Paris ei» Telegramm mit der
Weisung übersandt, der Botschafterkonferenz Mitteilen zu
woll-n, daß di« königliche Regierung vo» der Note der
Boischafterk "nfer«nz an Gr'echenland Kenntnis genommen
hat und daß sie sie annimmt , unter erneuter Betonung
ihres Entschlusses , Korfu und die benachbarte» Inseln z»
räum -», sobald Griechenland alle verlangten Reparationen
in vollem Umfang« und endgültig erfüllt haben wird.

Dke Mitglieder der dmtsche » B»1sch »ft i» Jep, « gerettet.
WTB . W«shi»,t «», 9 . Sept . Der japanische Bot¬

schafter erhielt -in Telegramm aus Tok o . worin mitgeteilt
wird, daß sämtliche Mitglieder der deutschen Botschaft i»
Tokio nebst ihren Familienangehörigen wohlbehalten sind.
Ein Teil deS Botschaftsgebäudes ist zerstört.

E 'n Telegramm Dr. Solfs bestätigte obige erfreuliche
Nachrichten.

Kür ste Gchrtjfteitung veiantwortlich: Ludwig Laut,
r » "' V l »« «eler'iveii «u§!.«u>1,r !»
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Weftordeeee.
Freudrnstadt : Engen Lang,

Schreinermeister , 61 Z.

Sie wM . Regiwentcr im Weltkrieg M4-1M
Herausgegeben v«m General H. Fiatschlen O

Bd. IS . Das In, .-Reg«. König Wilhelm I. <1.
. .. . - - Weltkrieg 1914/1». Be.

Bd . r. Da, ». württ. Jufanterte-Regiment Rr.
127. Bearb . v. Oberstit . Schwab u . Hauptm.
A. Echceyer. 12 Vagen gr . S°. Mit lül Abbtl.
düngen , 2 Uebersichtskarten mit »4 Skizzen.
3n Halbleinen geb. 250 Ul.

Bd. 2. Da, württ. Eebirgs-Artillerie -Regimeut.
Bearb . v. Hauptniann Seeger . 12 Bogen gr . 8°.Mit 2Ü8 Abbildungen 2 Bierfarbentäseln - 1
Uebersichtskarte und 10 Skzzen . Zn Halb¬

leinen geb . 2SV Ul . Besonders schön Lusgestattet.
Halbleinen geb. 25Ü Ul.

Bd . 8 . Da» 1. württ. Landsturm -Ins .-Regk.
Re. 18. Bearb . v. Major z. D. F. Groß. 6)h
Bg . gr . 8». Mit 82 Abbild . U. 8 Skizzen. In
Halbleinen geb. 25V Ul.

Bd . 4. Da, württ. Rcscrve-Jns. -Negt. Rr. 120.
Bearb . v. Oberst z. D. Fromm , 11 Bogen gr.
8". Mit 87 Abbildungen , 2 Uebersichtskarten
und 21 Skizzen. In Halbleinen geb. Dü Ul.

Bd . 5. Das württ. Landw.-Jns. -N-gt. Rr. 124.
Bearb . von Dr. M. Szymanzig . Slt Bogen
«r. 8°. Mit S2 Abbild. . 1 Uebersichtskarte und
12 Skizzen. In Halbleinen geb. 250 Ul,

Bd . 6. Die Almer Grenadiere an der Westfront
<<Sre».-Rest . 128) . Bearb . von Hanptmann
Rich . Bochtl «. ll ^ Bogen gr . 8«. Mit 74 Ab-
bildungen . 1 Uedersichtskarte und 16 Skizzen.
In Halbleinen geb 25V Ul.

Bd. 7. Da , württ. Rescrve-Jnf .-Regt . Rr. 119.
Bearb . v. Matthäus Gerster. 9 Bogen gr . 8".
Mit 88 Abbildungen 1 Uedersichtskarte und 28
Skizzen. In Halbleinen geb. 2öv Ul.

Bd . 8 . Mit de« Olgadraaonern im Weltkrieg.
Bon Hans Gais, Oderltn . im ehem . Drag .-
Regt . „Königin Olga" <1. Württ. ) Nr. 25.
12Ä Bg. gr. 8«. Mit 86 Abbildungen , 8 Ueber-
stchtskarten n. 19 Skizzen. Zn Halbli geb. 3b'

Bd. 9. Da, württ. Iusanteme-Ättsiment Rr.
Bearb . von Oberst z. D. Bischer. II Bogen
gr. 8«. Mit »2 AbMmnaen, 17 Skizzen und
Aeberfichtsüarten. Zu Halbleinen geb. Dü Ul.

Bd. 16. Da, württ. Inftenterie -Regiment Rr. 479.
Bon Oberst Rick. 8 Bogen gr. 8«. Mit 78
Abbildungen , 2 Übersichtskarten , 1 Tsrtsiklzze
und 15 Skizzen. Zu Halbleinen gab. Av Ul.

Bd. 11. Dragoner - Regiment König (2. Württ.)Rr . 2«. Bon Generalmajor z. K . Wehl. 6Ä
Bogen gr. 8». Mit »6 Abbridnnaem, 2 lieber,
stchtskarten. n Skizzen und 4 Ranglisten , sin
Halbleinen geb. io« Ul.

» d. 12. Da, Er « . Few^ l-tllierie -R-gimenlNr. 119 . Bon Ott» Siaehle, Leutmrnt d. Res.
8 Bogen gr. 8°. Mit SV Abbildungen , r Ueb-r.
stchtskarten mrd Iv SkiV«>. In Halbletneu
«eb . mit M^ strrb . Titelbild WS Ul.

Bd . 18. Do« württ. Infanterieregiment Rr. «79.
» earbeitet von Hans Bnrr . Hanptm . a. D.,

des Regiment ». 8 Bogen
gr. 8-. Mtt 8V Abbtldungeu , 2 Neberstchtskrrten»nd 10 Skizzen. In Halbleinen geb . Dü Ul.

»d- 14. Da, Msilier-Rgt . Kaiser Uran , Iosenb»an Oesterreich König »an Ungar , <4. Württ.)Rr. 122 i» Weltkrieg 1914/18. Bo« Hannmanu a. D tzeltmut Snamm. «b« lal. Ad-
tzt-mt des Regiments . Mit so Abbüdungen» TextsdR -n und 61 Skizzen. A Bageiv
8t . Mit dreifarbigem Titelbild in Haid
-amen aeo. 25V Ul.

Nie Praise lind de» si- ü i -

Württ. ) Rr. 124 im _arbeitet von G. Wolters , Hauptmann und
Komvagnie -Lhef im Jnfanlerie-Regiment Alt-
Württemberg Nr. 13. Mit Ä Abbildungen,
3 Uebersichts- und 28 Gefechtsskizzen, 12» S.
Drosioktao. In Halbleinen geb . 25V Ul.

Bd . 16. Das württemb . ffeldart . -Regt . Rr 288
(früher württ. Lisah -Feidart. -Regt . Rr. 95).
Von Kar ! Starz , ehem. Leutnant d. R. Mit
8S Abbildungen . 22 Gefechtsskizzen und 1 ileber-
sichtskarte. 128 Seiten Großoktav . Mit zwei-
färb . Amfchlagbilü in Halbleinen geo. Dü ur.

Bd . 17. Das württ. Lai>r« >..Ins ..Regt . Rr. 129.
Von Oberst a. D. Fromm . Mit 92 Ab¬
bildungen , 17 Gefechtsskizzen u . 2 Uebersichts¬
karten . 152 Seiten Großoktav . Mit dreifarbigem
Ilmschlagbild in Halbleinen geb. 250 Ul.

Bd . 18. Da , Ins .-Regt . Alt-Württemberg fl.
württ.) Rr. 121. Bon Oberst v. Branöenstein.
Mit 8V Abbildungen . 2 Karten und 12 Skizzen.
16 Bogen Grosioktav. In Halbleinen geb . 25V „<l-

Bd . 19. Das 2. württ. Feldart. -Regt . Rr. 29
„Prinzrcgent Luitpold v. Bayern " . Bearbeitet
von Hauptmann Eerok. Mit 86 Abbildungen.
1 Uedersichtskarte und 28 Gefechtsskizzen . 188
Seiten Droßaktav . Mit farbigem Uinschlogbild,
in Halbleinen geb. 250 Ul.

Bd. 2V. Dag württ. Reserve-Ins . -Regt . Nr . 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih . vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen , I uebersichtskarte und
8 Skizzen, 104 Seiten Drosioktao. Mit farbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. WO Ul.

Bd 2l . Das württ. Reserve .Infanterie -Regiment
i" ' 122. Bon Oberftleutn . a. D . M ü g g s.
Diü 10 Abbildungen , 3 Uebersichtskarten und
18 Skizzen. 128 Seiten. In Halbl . geb . 250 Ul.

Bd . 22. Das Jns. -Regt . „Kaiser Wilhelm . König
»on Preußen" fl. Württ. ) Nr. 12«. Bon Oberst
a. D . Simon. Mit 67 Abbildungen . 1 Ueber-
fichtskarte und 22 Skizzen. 188 S . Zn Halb¬
leinen geb . 250 Ul.

Bd . 28 . Das 8. württ. Feldartillerie. Regiment
Rr. 49. Bon Major a . D. Eduard Zimmert«.
Mit 75 Abbildungen , 5 Uebersichts- u. 14 Se-
fcchtsskizze « . 156 Seiten. In Halbleinen geb.
250 Ul.

Bd. 24 : Da » württ. La»dw . .J »s..Rest. 128 o.
Dr. A. Ma ck. Lentn . d . L. I . Mit 64 Abb..
1 Uebersichtskarte und 82 Skizzen. 218 Seiten.
Dt Halbleinen geb 856 Ul.

W>. 25 : Da« württ. Landw .-Jns.-Regt. Rr. 129
i« Weltkrieg 1S14—18 vo " Gustav Stroh « ,
im Feld Leutnant der nies . . Führer der 1.
Maöli . -Dem.-Komp. Mit 98 Abbildungen , 1
ll .' bersichtskarte und D Skizzen. 180 Seit««.
Mit dreifarbige « Umschlag« » i» Halbleinen
aed. 85V Ul.

a ' iiiiigcn unterwarf«».

Z« »-zieh«« durch die « . Rieker fche » »chhmstdl««, « tt-ustei,.
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